bern von dem ihr v 
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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 23. Mai. Reichstag. Berathung des Straf 
eſetzbuches. Bundeskanzler Graf Bismarck det hervor, 
5 die Bundesregterungen Behufs Zuſtandekommens des 
Strafgeſetzbuchs die erheblichſten Opfer gebracht hätten. 
Der Antrag Plands ſei unannehmbar, da er die Rechts⸗ 
einheit durchbreche und zwei Klaſſen norddeutſcher Bürger 
ſchaffe. Es ſei aber Alles aus dem Wege zu räumen, 
was der deutſchen Einheit entgegen. Möge das Haus 
durch die Abſtimmung ein Pfand für ge deutſche Ge⸗ 
ſinnung geben. Planck zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 22. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theil zwei auf Grund eines 
vom Miniſterpräſidenten Grafen Potocki an den Kaiſer ge- 
richteten Vortrages erlaſſene kaiſerliche Patente d. d. 21. Mai. 
Das erſte Patent löſt das Abgeordnetenhaus des Reichsraths 
auf, und ordnet die Vornahme von Neuwahlen für daſſelbe 
an; das zweite löſt ſämmtliche Provinziallandtage, mit Aus⸗ 
nahme des böhmiſchen, auf und ordnet die Einleitung von 
Neuwahlen für dieſe Landtage au. — Ferner veröffentlicht 
die „Wiener Ztg.“ ein Rundſchreiben des Grafen Beuſt an 
die kaiſerlichen Geſandtſchaften über das Programm des Mi⸗ 
nifteriums Potocki. Daſſelbe ſei dahin gerichtet, ein gegen 
weitere Kataſtrophen geftchertes, aus directen Wahlen ent⸗ 
ſprungenes Volks parlament zu ſchaffen und innerhalb des 
Rahmens der beſtehenden Verfaſſung und auf keinem ander 
ren Wege den nationalen Wünſchen gerecht zu werden. Nach 
erfolgter Auflöſung des Reichsrathes und ſämmilicher Land⸗ 
tage ſoll ein Appell an die Urwähler ergehen. Das Mini⸗ 
ſterium beabſichtige, den neugewählten Landtagen ein die Er⸗ 
weiterung der Autonomle bezweckendes Programm vorzulegen, 
welches ber nächſt zuſammentretende Reichsrath zu genehmi⸗ 
en hätte. Auch ſoll von den Landtagen die Einwilligung zur 
infährung directer Reichsrathswahlen auf liberaler Baſis 
verlangt werden. Das jetzt beſtehende Herrenhaus würde 


durch eine Anzahl aus den Landtagen gewählter Vertreter 


verſtärkt werden. Sollten ſich die Landtage weigern, die 
Wahlen für den Reichsrath vorzunehmen, ſo henden a 
. ia F e 
ebr machen, und directe Reichsrathswahlen anordnen. 
ie cent habe endlich nicht die Absicht eine Notablen⸗ 
verſammlung einzuberufen, wohl aber ſuche ſie vor Beginn 
ihrer conſtilutionellen Action durch unmittelbaren Ver⸗ 
kebr mit den Führern aller Nationalitäten und Parteien eine 
zerſtändi anzubahnen. 
15 part. 22. Mo Die meiſten Abendzeitungen ſprechen 
ſich günſtig über die geſtrige Rede des Kaiſers aus. — „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zufolge würden die Ernennungen im diplomati⸗ 
ſchen Corps erſt nach der Rückkehr des Herzogs v. Gramont 
erfolgen. 


51. Sitzung des Reichstages am 21. Mai. 

Das Geſetz über die Erwerbung und den Ver luſt 
der Bundes. und Staats⸗Angehörigkeit wird definitib 
genehmigt. 

Dritte Berathung des Strafgeſetzbuches. Bundes⸗ 


e 


Bevollmächtigter Leonhardt erklärt ſich über die Stellung 


der verbündeten Regierungen zu den Beſchlüſſen des Hauſes 
in der 2. Leſung. Einige derſelben bedürften einer techniſch⸗ 
juriſtiſchen Correclur, für welche durch bereits geſtellte An⸗ 


träge geſorgt ſei. Materiell ſeien einige Beſchlüſſe als Ver⸗ 


beſſerungen anzuerkennen, andere ſeien indifferent, bei noch 


anderen erkläre det Bundesrath eine Aenderung für dringend 
wünſchenswerth z. B. § 77. („Wo das Geſetz die Wahl zwi⸗ 


den Zuchthaus und Feſtungshaft geſtattet, darf auf Zucht. 
baus nur dann erkannt werden, wenn feſtgeſtellt wird, daß die 
ſtraſbar befundene Handlung aus einer ehrloſen Geſinnung 
entſprungen iſt.“) Einzelne Beſchlüſſe ſeien aber für die Re⸗ 
gierungen abfolut unaunehmbar und zwar 1) Alinea 2 des 
53 des Ausfübrungsgeſetzes, ein Gegenſtand, der nicht in das 
Strafgeſetz, ſondern in die Gerichtsordnung gehöre (Auf. 
hebung der Ausnahmegerichte, insbeſondere des preußiſchen 


Staats gerichtshofes). 2 88 87 bis 89 (alternative 


eſtungshaft neben der Buchthausſtrafe bei ſchwerem 
eee e. 3) Die Beſchlüſſe über die Todesfirafe, 
Die Regierung willige nicht in die prinzipielle Beſeitigung 
derſelben, die Sie beſchloſſen haben. Die Regierungen wollen 
die Todesſtrafe beibehalten für Mord und für dieſenigen 
Morxverſuche, welche gegen das Bundesoberhaupt, gegen den 
eigenen Landesherrn und gegen den Landesherrn des Staates, 


gerichtet werden, in dem der häter den Verſuch macht. Damit 


ü e Todesſtrafe wegfallen für qualifizirten Todt⸗ 
55 eh 1 Beleidigungen des Landesherrn und in einem 

a für den Hochverrath erſten Grades. Ueber den 
beute erſt eingebrachten wichtigen Antrag von Plank und Gen., 
(daß die Todesſtrafe in den Staaten des Nordv. Bundes, in 
denen ſie heute ſchon abgeſchafft ift, beſeitigt bleiben fol) ha⸗ 
ben die Regierungen noch nicht Beſchluß faſſen können. — 
Abg. Gref Schwerin beantragt Bertagung der Berathung 
(Oh, Ob! links, Bravo rechts) aus ſchuldiger Rückſicht gegen 
die ebengehörten Mittheilungen und weil wir den Regierungen 
Beit geben müſſen, das wichtige Planl'ſche Amendement in 
Erwägung zu ziehen. Mögen die Meinungen in dieſer Be⸗ 
ziehung fo feſt ſtehen, wie fie wollen, es ift ſedenfalls noth⸗ 
wendig — und um jo feſter die Berſammlung ſteht, um 
ſo weniger kann durch einen ſolchen Verzug geändert 
werden — daß wir uns ein Spatium vorbehalten, in der 
wir die eben gehörte Erklärung ernſtlich überlegen. 
— Abg. v. Hoverbeck: Ich beantrage, in unſerer heutigen 


Tagesordnung fortzufahren. (Bravo! lints.) Ich will meiner⸗ 


ſeits die große Bedeutung der Erklärung, die wir eben gehört 


eitung“ erſcheint täglich zr eimal; am Sonntage „ e 
— Abends. — Beſtellungen werden in — , REEEERS n 
on (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Montag, 23. Mai. (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haafenftein u. Vogler; in 


Ee 
BI 


haben, in keiner Weiſe bezweifeln. Ich darf aber aus ſprechen, 
daß das, was wir gehört haben, für den größten Theil der 
Verſammlung durchaus nichts Neues war (ſehr richtig! links), 
wir können alſo in voller Kenntniß des Gegenſtandes an die 
Berathung herangehen. Neu kann höchſtens das Amende⸗ 
ment Plank genannt werden, das aber nicht bei 8 1, ſondern 
erſt bei einem ſpäteren $ zur Discuſſion kommt. Sollte aber 
Jemand Ueberlezungszeit für dieſes wünſchen, ſo würde eine 
Vertagung bis heute Nachmittags 6 Uhr genügen. — Abg. 
v. Forckenbeck für den Schweriw'ſchen Antrag. Nach der 
Erklärung der Regierungen Über den wichtigen Gegenſtand 
der Seſſion find wir es der deutſchen Nation, uns ſelbſt und 
den Regierungen ſchuldig, uns einige Zeit zur Ueberlegung 
zu ſchaffen. (Bravo.) Der deutſchen Nation: die Fragen um 
die es ſich bei dem Strafgeſetzbuch handelt, die Beſchlüſſe der 
Regierungen in Bezug auf die von uns gefaßten Beſchlüſſe 
combiniren in ſo eigenthümlicher Art und Weiſe die höchſten 
humanen Fragen und die höchſten politiſchen Fragen der Ge⸗ 
genwart, daß wir der Nation die Garantie geben müſſen, 
daß die letzten definitiven Beſchlüſſe erſt nach reiflicher ernft- 
licher Ueberlegung von uns gefaßt werden. Wir ſind es zwei⸗ 
tens uns ſelbſt ſchuldig. Ich weiß und kann es begreifen, 
daß bier im Reichstage auf allen Seiten Männer ſitzen, welche 
Angeſichts der gegenwärtigen Erklärung der Regierungen mit 
ihrem Votum abgeſchloſſen baben. Ich weiß aber auch, daß 
im Reichstage auch zahlreiche Mitalieder ſich befinden, bei 
denen dies nicht der Fall iſt. (Ruf: Leider! Leider!) — 
M. H., da kann nur die Mehrheit des Hauſes darüber ent⸗ 
ſcheiden, nicht jeder Einzelne — zahlreiche Mitglieder, welche 
in dieſer höchſten Frage ihren Entschluß ausgeſetzt haben, 
bie ſie die definitive Erklärung der Regierungen em fangen 
haben. Und. in einer ſo wichtigen Frage ſollte der Reichs⸗ 
tag leder Minorität und jedem Mitgliede gegenüber felbft den 
Schein vermeiden, als ob hier Beſchlüſſe in Ueberſtürzung 
und Uebereilung provoeirt würden. Endlich ſind wir es den 
Regierungen ſchuldig und iſt es den Verhältniſſen nach ge⸗ 
rathen, unſer Votum nicht ſofort abzugeben. Die Regierun⸗ 
gen haben erſt im Augenblicke ihre Erklärungen abgegeben. 
Wir müſſen bei unſeren Beſchlüſſen auf dieſe Erklärungen 
Rückſicht nehmen und müſſen auch in der Form Alles ver⸗ 
eiden, was i äßt, als wenn dieſe Erklärun⸗ 

nicht geh gewürdigt würden. Das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat auch in den heißeſten Kämpfen ver⸗ 
gangener Jahre niemals den Weg verfolgt, augenblicklich Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, wenn dieſelben augenblicklich durch 
die Erklärung der Regierung in die Thalſächlichkeit 
traten. Dieſelbe Rückſicht haben wir auch hier 
zu beobachten. (Lebh. Beifall bei den Nat.⸗lib und Rechts.) 
— Abg. Löwe: Der Vorredner ſagt, wir müßten hier auch 
den Schein der Uebereilung vermeiden. Aber mit welcher 
Frage haben wir es denn hier zu thun? Es iſt in erſter 
Linie eine Gewiſſensfrage, die hier zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht werden ſoll, und dieſe Gewiſſensfrage hat jeder ge⸗ 
wiſſenbafte Mann — und ich meine, das deutſche Volk hat 
nur gewiſſenhaſte Männer hierhergeſchickt — ſchon bei ſich 
überlegt in ſchweren inneren Kämpfen; ein Jeder iſt in ſeinem 
innerſten Herzen und Gewiſſen mit ſeinem Votum bereits 
fertig geworden. Als feiner Zeit der Graf Lehndorf ſeinen 
Antrag ſtellte, ſofort in die 3. Leſung des erſten Abſchnittes 
einzutreten, waren wir im erſten Moment Alle damit einver⸗ 
ſtanden; das Gefühl war eben allgemein, daß es ſich hier 
um eine Gewiſſensfrage handle und daß es nur darauf an⸗ 
komme, dieſe Frage äußerlich zur Erſcheinung zu bringen. 
Nun ſind freilich politiſche Fragen in dieſe Gewiſſensfrage 
hineingezogen worden. Hr. v. Forckenbeck meint, die Frage 
ſei ſo complex geworden, daß es außerordentlich ſchwer wäre, 


ſie zu entwirren. Der einfachſte Weg, ſie zu entwirren, iſt, 


beim Anfange anzufangen, und gleich heute zu ſagen, wie wir 
zu der einen großen Frage ſtehen. Dann ergiebt ſich das 
Andere von ſelbſt. (Bravo links) — Abg. v. Blancken⸗ 
burg: Niemand im Hauſe iſt im Stande zu ſagen: ich bin 
über alle die Fragen ſo klar, daß ich im Stande bin, ſofort 
mein Votum abzugeben der Art, daß im deutſchen Volke die 
Ueberzeugung erweckt werde, es ſei ein wohlüberlegtes. — 
Abg. v. Hoverbeck: Wir find der deutſchen Nation ſchuldig, 
ihr den Ruhm zu erhalten, den wir ihr in der ganzen civili⸗ 
ſirten Welt durch unſere erſte Abſtimmung erworben haben; 
das iſt meine Meinung über das, was wir der deutſchen Na⸗ 
tion ſchuldig find. Rückſichten gegen die Bundesregierung, 
denke ich, haben wir in vollem Umfange walten laſſen durch 
den ſehr langen Zeitraum, den wir zwiſchen der erſten und 
zweiten Leſung haben verſtreichen laſſen. — Abg. Graf 
Schwerin: Ich weiß eben ſo gut wie der Vorredner, was 
wir der deutſchen Nation ſchuldig ſind. Ich faſſe die Frage 
der Conſequenz und Inconſequenz anders auf als Hr. v. 
Hoverbeck (Sehr richtig! Gelächter links). Ich glaube nicht, 
daß gerade darin das Merkmal des politiſchen Mannes be⸗ 
ſteht, weil ich einmal ſo geſagt habe, nun auch ein andermal 
fo zu jagen. (Heiterkeit.) Vielmehr habe ich mich zu fragen: 
was liegt in dieſem Augenblicke nach Lage der Umſtände im 
Intereſſe des deutſchen Vaterlandes? Und wenn die 
Umftände heute anders liegen, als vor 8 Wochen, 
ſo ſtimme ich heute anders als vor 8 Wochen. (Aha! links.) 
Abg. Liebknecht: Ein ſolches Abwägen der Umſtände 
mag wohl geſtattet fein bei praktiſchen Dingen, aber nicht 
bei Prinzipienfragen. Von Primzienfragen gilt der Spruch: 
ein Wort ein Mann. Wir wollen hier nicht eine Comödie 
in der Comödie ſpielen. Wir wiſſen ſehr genau, daß die Er⸗ 
wägungen, die jetzt hier vorkommen, lange Zeit dem Haufe 
vorgelegen haben; wir wiſſen, daß Alles, was ſich jetzt hier 
abſpielt, eine vorher verabredete Sache ift — das find öffent⸗ 
liche Geheimniſſe. Es iſt ein öffentliches Geheimniß nicht 
blos in dieſem Haufe, ſondern auch außerhalb bei der 
„deutſchen Nation“, daß das Haus blos Zeit gewinnen will 
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zu einem ähnlichen Handel, wie er neulich in der Kafferzoll⸗ 
frage hinter den Couliſſen abgeſchloſſen wurde. (Oh! oh! 
rechts, Beifall links), um die Prinzipien wegzumarkten für 
praktiſche Rückſichten, oder, wie es der Bundes⸗Commiſſar 
ausgedrückt hat, für „höhere“ Rückſichten, d. h. Rückſichten 
nach oben hin. In Prinzipienfragen kann es überhaupt keine 
Rückſichten geben. Die moderne bürgerliche Anſchauung ſteht 
bier gegenüber dem Gottesgnadenthum, das weiland die 
Krone nicht aus menſchlicher Hand annehmen wollte, ſonde n 
fie mit höchſt eigener Hand vom Tiſche des Herrn nahen und 
ſich Recht über Leben und Tod vindicirt. Ein Mutter- und 
Brudermörder iſt neulich begnadigt worden; praktiſch ausüben 
will man alſo das Recht nicht mehr, aber an dem Prinzip hält 
man feſt, man will im Prinzipe Herr bleiben über Leben und 
Tod. Der Reichstag hat zwar nicht mehr viel in der allgemi⸗ 
nen Achtung zu verlieren. — — (Große Unruhe.) Präſident 
Simſon: Der Redner vergißt, daß er in dieſer Verſamm⸗ 
lung, deren Mitglied er zu fein die Ehre hat, ſpricht, und 
daß ein ſolches Urtheil über die Verſammlung gegen die 
Ordnung des Hauſes aufs Schwerſte verſtößt. 
zu dieſer Ordnung zurück. (Bravol) Abg. Liebknecht fort- 
fahrend: Die deutſche Nation blickt fetzt allerdings auf den 
Reichstag, denn es handelt ſich um die Eutſcheid ung einer 
culturhiſtoriſchen Frage. Trifft der Reichstag eine andere 
Entſcheidung als bei der erſten Leſung, ſo hat er ſich ſelbſt 
fein Urtheil geſprochen — nicht bei uns, bei uns ftebt dies 
Urtheil von Anfang an feſt, aber bei denjenigen, die bis jetzt 
noch nicht begriffen haben, das hier nur Comödie gefpielt wird. 
(Erneute Unruhe. Ruf: zur Ordnung. Präſ. Sim ſon wieder⸗ 
holt den Ordnungsruf und droht mit Entziehung des Wortes.) 
Abg. Plank: Die Gerechtigkeit erfordert, daß man nicht den 
in meinem Autrage, der erſt geſtern zu Stande gekommen, 
liegenden Vermittelungsverſuch von vorne herein vereitele. — 
Abg. Lasker: Ich gehöre zu denjenigen, für die die Abſtim⸗ 
mung Über $ 1 eine Sache des Prinzips iſt, und die von 


dieſem Prinzip in keiner Weiſe abweichen werden. Aber dieſem 


Prinzip wird nicht gedient, wenn dafür mit Gründen geſprochen 
wird, wie ſie Hr. Liebknecht vorbrachte. Wenn bei irgend 
einer Frage, jo bin ich bei dieſer der Ueberzeugung, daß nicht 
ein Mann im Hauſe iſt, der nicht ſeine Entſcheidung lediglich 


von dem Intereſſe der Nation abhängig fein läßt. Der Ent- 


ſchluß fein Votum fo abzugeben, daß das Zuſtandekommen des 
Geſetzes dadurch unmöglich gemacht wird, welches ſehr viele 
Fortſchritte enthält, kann nur nach einem ſehr ſchweren 
Kampfe gefaßt werden und ich ſelbſt bin mir der Verantwort⸗ 
lichkeit bewußt, welche ich bei meinem Votum tragen werde; 
aber ich glaube, von den äußerſten Bänken auf der einen 
Seite bis zu denen auf der andern wird allerdings erwogen, 
in welcher Weiſe man der Nation den größern Dienſt wird 
leiſten können. Das ſoll Jeder, auch der Gegner achten! 
Ja der Sache hat Hr. v. Ho verbeck das Richtige getroffen; 
eine Vertagung bis Nachmittag genügt, für die Erwägungen 
des Bundesrathes wie der Abgeordneten. — Abg. Fries 
ſpricht gegen, die Abgg. v. Wedemeyer und v. Luck für die 
Vertagung. — Nachdem Bundescomm. Dr. Leonhardt er⸗ 
klärt hat, daß die verbündeten Regierungen am Montag Mor- 
gen in der Lage ſein würden, ihre Erklärung über die heute 
vorliegenden Anträge abzugeben, wird das Strafgeſetzbuch 
von der heutigen Tagesordnung ab⸗ und auf die der Mon⸗ 
tagsſitzung geſetzt. ur 

3. Berathung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. Präſ. Delbrück erklärt, daß der Bundesrath ſich 
über die Beſchlüfſe der 2. Leſung noch nicht ſchlüſſig gemacht Hat. 


Die Beſchlüſſe der 2. Leſung werden heute zum größten 


Theil genehmigt, zum Theil (in den 88 17, 19 und 23) mit 
Aenderungen, die Ref. Friedenthal beantragt hat. Eine 
bedeutendere Debatte erhebt ſich über die Frage der Beſchrei⸗ 
tung des Rechtsweges bei Streitigkeiten zwiſchen verſchie⸗ 
denen Armenverbänden. In der 2. Leſung hatte man die 
Entſcheidung deſſelben, wenn die Verbände demſelben Staate 
angehören, den Landesgeſetzen überlaſſen, und nur die Ent⸗ 
ſcheidung der interritorlalen Streitigkeiten an das dafür ein⸗ 
zuſetzende Bundesamt verwieſen. Um dem Verfahren der 
Landesbehörden einige der Vorzüge des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens zu ſichern, die in der 2. Berathung vermißt wurden, 


beantragt Friedenthal die Einfhaltung eines neuen 8 39: 


Die zur Entſchidung zuſtändigen Landesbehörden find be⸗ 
fügt, Unterſuchungen an Ort und Stelle zu veranlaſſen, 
Zeugen und Sachderſtändige zu laden und eivlich zu ver⸗ 
nehmen, überhaupt den angetretenen Beweis in vollem Um⸗ 
fange zu erheben“. Dieſer Antrag wird angenommen. 
Die auf Herſtellung des Rechtsweges gerichteten, gus ver 
2. Berathung bekannten Anträge Laskers, deren Spitze die 
Einſetzung des Ober⸗Handelsgerichts als hoͤchſte Inſtauz bil⸗ 
det, um auch in dieſer Materie die Einheit der Rechts⸗ 
ſprechung zu ſichern, werden abg elebnt. Auch in die 88 
42, 43 und 43 a. werden auf Antrag Friedenthals Be⸗ 
ſtimmungen aufgenommen, welche dem Bundesamt den Cha- 
racter einer richterlichen Behörde zu geben beſtimmt ſind. — 
Zur definitiven Beſchlußnahme über das Geſetz wird noch 
eine Zuſammenſtellung der heutigen Beſchlüſſe ftatifinden. 

3. Berathung über den Nachtrag zum Etat pro 
1870. Abg. Graf Kleiſt beantragt die in 2. Leſung ge⸗ 
ſtrichenen 157,000 „ für das Gebäude des Marineminifte- 
riums heute zn bewilligen. — Präſ. Delbrück: Er habe 
neulich anerkannt, daß das Verfahren der Regierungen for⸗ 
mell entſchieden anzufechten ſei. Das Haus habe eine War⸗ 
nung durch ſeinen neulichen Beſchluß ertheilt, die, das könne 
er feſt verſichern, für die Zukunft nicht ohne Wirkung ſein 
werde. Das Haus möge mit Rückſicht auf die Sachlage für 
dieſen Fall Indemnität ertheilen. Abg. » Heunſg: Obwohl 
es ihm perſönlich ſchwer falle, müſſe er bier die Jademnität 
verſagen, weil es ſich nicht um ſein Recht, ſondern das der 
Nation handle. In Preußen find zahlreich dieſelben Fälle 


Ich rufe ihn’ 


vorgekommen und zwar in demſelben Departement, in dem 
der vorliegende Fall ſpielt. Dieſes Verfabren dürfe man 
von der Regierung nicht im Bunde einführen laſſen. Abg. 
v. Blanckeuburg erklärt, daß die conſervative Fraktion, da 
der Verkauf einmal abgeſchloſſen ſei, für die Bewilligung 
ſtimmen würde. — Darauf wird die Bewilligung der 157,000 
Rs mit 125 gegen 113 St. wi derumabgelehnt; die andern 
Poſitionen wie in 2. Leſung bewilligt. 

3. Berathung des Geſetzes über die Aufhebung der 
Elbzölle. Wiggers (Berlin) beantragt, die in 2. Leſung 
Mecklenburg gewährte Entſchädigung von 1 Mill. zu 
ſtreichen; v. Rochau beantragt 3 Mill. zu gewähren. Präſ. 
Delbrück und Abg. Winpthorft befürworten die Geneh⸗ 
migung von 1 Mill., um Preußen mit ſeinem Verſprechen 
an Mecklenburg nicht im Stiche zu laſſen. Abg. Ruſſel 
fagt, daß er keinen Grund habe, dem Großherzog von Med» 
lenburg aus den Taſchen der übrigen Steuerzahler ohne 
rechtliche Verpflichtung eine Dotation zu gewähren. Der 
Mecklenburger Bevollmächtigte v. Bülow erklärt, die Meck- 
lenburger Regierung werde zwar 1 Mill. (ſtatt der in der Vor⸗ 
lage ausgeſetzten 14 Mill.), um die Sache zu erledigen, als 
Entſchädigung acceptiren, aber keinen geringeren Betrag. 
Präſident Delbrück bittet den Beſchluß der 2. Leſung auf- 
recht zu erhalten, da ſonſt die Elbzölle, zu deren Beſeitigung 
— wie er ſo eben aus Wien benachrichtigt werde — auch 
Oeſterreich ſeine Zuſtimmung zu gewähren bereit ſei, noch 
länger fortbeſtehen würden. Hierauf wird 1 Mill. Entſchä⸗ 
digung an Mecklenburg mit 126 gegen 110 Stimmen bewil⸗ 
ligt, ebenſo die Abfindung an Anhalt (85,000 ), dagegen 
die an Lauenburg mit 106 gegen 102 Stimmen abgelehnt. 

Das Geſetz über die Abgaben von der Flößerei wird 
definitiv genehmigt. — Nächſte Sitzung Montag. 


HBerlin, 22. Mai. Es mag den meiften Regierungen 
und namentlich der preußiſchen viel Selbſtüberwindung geloftet 
haben, um ſich auch nur zu dem durch den Juſtizminiſter 
Leonhardt angebotenen Compromiß zu entſchließen. Aber 
ungenügend iſt er natüclich doch; nicht etwa, weil er von dem 
Reichstage noch mehr fordert, als blos die Beibehaltu⸗g der 
Todesſtrafe für den Mord und den Mordverſuch gegen das 
Bundesoberhaupt und den Landesfürſten, ſondern, weil er 
eben die Todesſtrafe nicht vollſtändig aus unſeren Geſetzen 
entfernen will. Wie ich Ihnen vorgeſtern ſchrieb, giebt es 
allerdings gar manche liberale Abgeordnete, welche bei ſonſt 
genügenden Zugeſtändniſſen wohl die einftmeilige Beibehaltung 
der Todesſtrafe zugeben würden, welche ſie aber doch nicht 
zugeben können, weil es ſich nicht ausſchließlich um bloße 
Beibehaltung, ſondern, in Betreff Sachſens u. ſ. w., um 
Wiedereinführung handelt. Nun hat wohl der Abgeord⸗ 
nete Planck auch dieſen zu genügen geſucht, indem er geſtern 
einen Antrag ſtellte, welcher dahin geht, daß die Todesſtrafe 
in denjenigen Bundesſtaaten, in welchen ſie bereits geſetzlich 
abgeſchafft iſt, nicht wieder eingeführt werden darf. Auch 
ſchien Herr Leonhardt ſehr bereit zu ſein, dieſen Antrag bei 
dem Bundesrathe zu befürworten. Aber auch dieſes Auskunfts⸗ 
mittel wird den Compromißverſuchen ſchwerlich förderlich 
ſein. Denn wenn man in einem Geſetzbuch, das ein 
neues einigendes Band für das deutſche Volk ſein ſoll, wohl 
in Nebenſachen dieſe oder jene kleine Ungleichheit geſtatten 
darf, ſo würde eine ſo ſchreiende Rechtsungleichheit gerade in 
einem ſolchen Hauptpunkte in dbiefer (man kann ſie in ſeder 
Bedeutung des Wortes ſo nennen) Capitalſache nicht 
weniger das Einheits⸗ wie das Rechtsgefühl der Nation auf 
das Tiefſte verletzen. Nur bei gänzlicher und unbedingter 
Abſchaffung der Todesſtrafe würde dem deutſchen Volke 
das neue Geſetzeswerk als ein befriedigendes und 
wirklich einigendes erſcheinen. Gegen dieſe Eine 
Frage tritt das Verlangen der Regierungen, auch Norddeutſche 
Staatsbürger nichtdeutſcher Nationalſtät für das, doch nur 
für den Deutſchen unter allen Umftänden ehrloſe Verbrechen 
des Landesverraths mit Zuchthaus beſtrafen zu dürfen, weit 
in den Hintergrund zurück und ebenſo das Verlangen, mit 
der Entſcheidung über die Abſchaffuag des unſeligen Staats, 
erichtshofes zu warten, bis auch die Strafprozeßordnung re⸗ 
ormirt werden wird. Es ſteht zu hoffen, daß der Reichstag 
es jetzt vorziehen wird, auch mit der Reform des ganzen 
Strafgeſetzbuches bis zu dieſem Zeitpunkte zu warten. 
Denn diefe Reform iſt ohne ſene, wie auch wohl an anderer 
Stelle gelost iſt, doch nur ein halbes Werk und nicht einmal 
ein halbes. 

% Berlin, 22. Mai. Die Ausſichten auf den Com⸗ 
promiß Über das Strafgeſetzbuch find feit den geſtrigen Er⸗ 
llärungen des Miniſters Leonhardt ſehr geſchwunden. Der 
Antrag Planck hat an der Lage nichts gebeſſert, er findet 
wenig Freunde, weil er dasjenige, was als Hauptmotiv des 
Compromiſſes angeführt wird, die Gewinnung der Rechts⸗ 
einheit, ſelbſt wieder aufhebt, und zwar in einer der 
wichtigſten Rechtsfragen. (Vergl. oben die Ausführungen 
unſeres 8 Correſpondenten.) Was wäre das für eine Rechts⸗ 
einheit, wenn man z. B. bei einem auf der preuß.⸗ſächſiſchen 
Grenze vorgefallenen Morde vor allem feſtſtellen müßte, ob 
das Verbrechen einige Schritte mehr rechts oder links, auf 
preußiſchem oder auf ſächſiſchem Gebiet verübt iſt, um dar⸗ 
nach zu entſcheiden, ob man es mit dem Tode zu beſtrafen 
hat oder nicht. Wie kritiſch die Lage auch in Regierungs⸗ 
kreiſen angeſehen wird, beweiſt, daß man geſtern ſofort den 
Grafen Bismarck telegraphiſch hierher Be Die Stellung 
Bismarcks zu dem Planckſchen Antrage — behauptet das 
„BKB“ — ſtimmt mit der Anſicht vollkommen über⸗ 
ein, welche geſtern noch während der Sitzung der Juſtiz⸗ 
ae Dr. Leonhardt verſchiedenen Mitgliedern gegen⸗ 
über ſchon ausgeſprochen haben ſoll, daß der Antrag Planck 
un annehmbar fei. Graf Bismarck hat geſtern Abend noch 
kurz nach ſeiner Ankunft zu einigen ihm befreundeten Abge⸗ 
ordneten ſich entſchieden für Verwerfung dirſes Antrages er⸗ 
klärt. Heute Mittag fand nun eine Miniſterberathung, zu⸗ 
nächſt bei Graf Bismarck ſtatt, an welcher ſich ſodann ein 
Conſeil anſchloß, und wurde in derſellen der Antrag Planck 
ſowie folgender Antrag der Abgg. Fries, Dr. Jäger und 
Salzmann, zu dem Antrag Planck folgenden Zuſatz zu be⸗ 
ſchließen: „Den übrigen Bundesſtaaten bleibt es überlaſſen, 
im Wege der Geſetzgebung eber falls zu verordnen, daß in 
denſenigen Fällen, für welche das gegenwärtige Geſetz die 
Todesſtrafe beſtimmt, an die Stelle derſelben die lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe tritt“, berathen. Wie das 
„BKB.“ hört, haber hierbei beide Anträge ebenfalls eine 
Ablehnung erfahren. — Was die Buatbung der Fraktionen 
betrifft, fo haben die Freiconſervativen beſchloſſen, für den An- 
trag Planck zu ſtimmen, wenn derſelbe Aus ſicht auf annahme 
hätte; da dies aber mehr als zweifelhaft iſt, fo haben fie ſo⸗ 
fort anderweitig ihre Poſilion gerommen und beſchloſſen, der 
von dem Juſtizminiſter Leonhardt geſtern aus geſprochenen 
Anſicht über die Anwendung der Todesſtrafe die Form; 


eines Antrages zu geben, welcher von den Abgeordneten 
Dr. Friedenthal und v. Kardorff eingebracht werden ſoll; 
ſo daß ſie lediglich die Propoſitionen des Bundesrathes 
acceptiren. Auch die Conſervativen haben ſich in gleicher 
Weiſe ſchlüſſiz gemacht; ihr Antrag, den Abg. v. Luck eine 
bringen wird, ſoll ſedoch noch elwas weiter hinausgehen. 
Man iſt aber der feften Ueberzeugung, daß die Conſervativen 
für den Antrag Kardorff Friedenthal ſtimmen werden, weil 
dieſem von vornherein die Zuſtimmung der Bunbesregierungen 
gewiß iſt. Die ſächſiſchen Abgeordneten aus allen Fractionen, 
mit Ausnahme der nat.⸗lib., haben in einer beſondern Be⸗ 
rathung getagt und die Ablehnung des Planck'ſchen Autrags 
beſchloſſen. Die Fraction der Nationalliberalen tritt erſt heute 
Abend zur Berathung zuſammen. Außerdem bört das „BKB.“, 
daß noch über neue Vermittelungsverſuche verhandelt wird. 

— Dem Reichstaze iſt geſtern noch das Feſtungs⸗ 
rayongeſetz vorgelegt worden, an deſſen Erledigung in 
dieſer Seſſion ſelbſtverſtändlich nicht mehr zu denken iſt. Die 
Vorberathung dieſes Geſetzes müßte doch in einer Commiſſion 
erfolgen, welche nicht Tage, ſondern Wochen nöthig haben 
würde, um der verwickelten Materie gerecht zu werden. Wie 
bereits erwähnt, hat der Bundesrath, die Präſidialvorlage 
namentlich in Bezug auf die Entſchädigungsfrage abgeändert 
und die Zahlung der Rente auf eine beſtimmte Reihe von 
Jahren, auf 42 nämlich beſchränkt, und zwar, wie die Motive 
beſagen, „im Hinblick darauf, daß ein mit 4% verzinsliches 
Capital durch eine jährliche Rente von 5% in 41 Jahren 
getilgt wird“. 

— Wie die „C. S.“ berichtet hat der betreffende Aus⸗ 
ſchluß des Bundes rathes bereits über die Gotthardan⸗ 
gelegenheit Bericht erſtattet und in dem beantragten Ge⸗ 
ſetzentwurf die Zuſtimmung zu dem zwiſchen der Schweiz 
und Itallen abgeſchloſſenen Vertrage ausgeſprochen, die Sub⸗ 
vention, einſchließlich der von den preuß. Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten beizutragenden 2 Mill. Fres. auf 10 Mill. feſtgeſtellt 
mit der Maßgabe, daß die Subvention ſich um den entſpre⸗ 
chenden Betrag verringern ſoll, um welchen der Beitrag der 
Eiſenbahngeſellſchaft hinter den 2 Mill. zurückbleibt. 

Der. kommandirende General Herwarth v. Bit⸗ 
tenfeld in Köln hat den Ruf als Gouverneur von Berlin 
angenommen. Sein Vorgänger war General Graf v. Wal⸗ 
derſee, welcher feines vorgerückten Alters wegen neulich in 
den Ruheſtand trat. (Migsztg.) 
Im Gefolge des ruſſiſchen Kaiſers befinden ſich 
12 ruſſiſche Polizeibeamte; von hier iſt der Polizeirach Stieber 
ebenfalls mit 12 Mann nach Ems abgegangen. (Mtssztg.) 

Ro Die „Bel. Wespen“ find geſlern mit Beſchlag belegt 
worden. 


Münden, 21. Mai. Abgeordnetenkammer. Der 
Antrag Stauffenbergs, die Aufhebung der Todesſtraſe be⸗ 
treffend, wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 76 gegen 
67 Stimmen abgelehnt, nachdem der Juſtizminiſter die Er⸗ 
klärung abgegeben hatte, daß er die Abſchaffung der Todes- 
ſtrafe nur als eine Frage der Zeit anſehe, im Augenblick aber 

ür unräthlich balte. Für die Aufhebung A ſäwumtliche 
iberale, außerdem der Präſident Weis, Karl Barth, Weber. 

England, London, 20 Mai. Im Unter» 
hauſe bnantragte Bulwer, das Haus möge erklären, das 
unbefriedigende Benehmen des griechiſchen Miniſteriums i 
der Angelegenheit von Marathon mache die Einſetzung e 
civiliſirteren griechiſchen Regierung nothwendig. Gladſtone ent⸗ 
gegnete, man müſſe fo lange Reſerve beobachten, bis die Cor⸗ 
1 ſpondenz über die geſammte Angelegenheit vollſtändig 
vorliege. Hierauf wurde der Antrag Bulwer's zurückgezogen. 

* Das Oberhaus hat geſtern die vom Unterhauſe an⸗ 
genommene Vorlage, betreffend die Aufhebung des Verbotes, 
welches gegen die Heirath eines Wittwers mit der Schweſter 
feiner verſtorbenen Gattin befteht, mit 77 gegen 73 Stimmen 
abgelehnt. — Von Liverpool find vorgeftern nicht wer 
niger als 2281 Auswanderer in zwei Dampfern nach 
New. Vork in See gegangen. Die „France“ von der Na- 
tionalen Dampfer Geſellſchaft hatte 1276 und der Dampfer 
„Colorado“ von der Guion-Linie 1005 Seelen an Bord. 
Dies ift, wie es heißt, die größte Menſchenzahl, die je an 
einem Tage in zwei Schiffen Liverpool verlaſſen hat. Beide 
Schiffe werden übrigens noch in Queenstown anrufen, um 
iriſche Auswanderer an Bord zu nehmen. 

Frankreich. Paris, 20. Mai Im geſetzgebenden 
Körper iſt geſtern, wie vorausgeſehen, Marquis de Talhouet 
mit 180 gegen 19 St. an Stelle des ins Miniſterium ge⸗ 
tretenen Mege zum Vicepräſidenten der Kammer ernannt 
worden. Nach der Sitzung hat ſich ein bemerkenswerter 
Zwiſchenfall ereignet. Pelletan hatte einen heftigen Ausfall 
gegen die Gerichte gemacht. Ollivier erhob ſich von der 
Miniſterbank und rief aus: „Zur Ordnung, zur Ordnung!“ 
Präſtdent Schneider begnügte ſich jedoch damit, einige er» 
mahuende Worte an das Mitglied der Linken zu richten. 
Die Sitzung wurde kurz dorauf aufgehoben. Der Juſtiz 
Miniſter erhob ſich, nachdem er ſich mit feinen Miniſter⸗ 
Collegen verſtändigt, von ſeinem Sitze und begab ſich an den 
Fuß der Treppe, welche zum Präſidentenſtuhl führt. Er 
mußte daſelbſt ziemlich lange warten, da Schneider einige 
Unterſchriften zu geben hatte. Endlich ſtieg dieſer hinab 
und wurde von Dllivier mit folgenden Worten ange, 
redet: „Ihr Betragen, Herr Präſident, iſt unmöglich! 
Sie laſſen den Richterſtand ungeſtraft beſchimpfen, Sie 
hätten Hrn. Pelletan zur Ordnung rufen müſſen.“ Hr. Schneir 
der erwiderte: „Erfahren Sie, Herr Miniſter, daß ich von 
Niemandem Befehle zu empfangen habe, nicht einmal vom 
Kaiſer.“ Hierauf ging er ſeiner Wege. Man glaubt allgemein, 
daß Schneider, der ein ſehr ruhiger und bedachter Mann ift, 
den Couflikt abſichtlich hervorgerufen habe, weil er ſich zurück; 
ziehen wolle. — Nächſte Woche wird das Anlehen der Stadt 
Paris von 500 Mill. zur Verhandlung kommen. — General 
Wimpffen ſcheint auf ſeinem Feldzuge gegen die Stämme 
an Algeriens Weſtgrenze den Kürzeren gezogen zu haben, denn 
er verlangt eine Verſtärkung von 10,000 Mann, die der Kaiſer 
ihm jedoch bis jetzt verweigert hat. — Einige Verhaftungen, 
welche geſtern und vorgeſtern in Belleville und Vilette vorgenom⸗ 
men worden, beziehen ſich, wie es ſcheint, auf das berüchtigte 
Complott. Veranlaſſung zu denſelben boten Denunzialionen 
bereits verhafteter Individnen. Es find deren fünf, von 
denen vier das Handwerk von Mechanfkern treiben, einer 
Schufter iſt. Granier fell Erſioder der Bomben fein, Lere⸗ 
naud hätte dieſelben bei Lepet beſtellt. Bei Decker und Do⸗ 
rion will die Po izei compromitiſrende Papiere gefunden ha- 
ben. Rouſſel, deſſen Verhaftung allein etwas Licht in die 
Sache bringen könnte — Roufſel iſt noch immer nicht „zu 
Stande gebracht“ 

Italien. Florenz, 20. Mai. In ber Depntirten« 
kammer wurden die auf die Affaire von Marathon Bezug 
habenden Dokumente vertheilt. Unter denſelben befindet ſich 
ein Bericht des Oberſten Theagenis, aus welchem hervorgeht, 


daß das Reſultat des Kampfes gegen die Räuber ein ganz 
anderes geweſen wäre, wenn die Truppen von Callais ihre 
Schuldigkeit erfüllt hätten. Ein anderes Dokument conſtatirt, 
daß die Anführer der Briganten auf die Gewährung der 
Amneſtie beſtanden hätten, und zwar in Folge von Raihſchlä⸗ 
gen höhergeſtellter Perſönlichkeiten. Eine Note des italieni⸗ 
ſchen Geſandten della Minerva vom 5. Ma! macht der grie⸗ 
chiſchen Regierung den Vorwurf, daß fie es verabſäumt habe, 
das Publikum vom Beſtehen der Räuberbanden in Kenntniß 
zu ſetzen, und beſtätigt das Vorhandenſein einer energiſchen 
Note Frankreichs an die griechiſche Regierung, in welcher die 
letztere für den eventuellen Erſatz des Löſegeldes bei etwa in 
Zukunft von Räubern gefangen genommenen Franzosen ver⸗ 
antwortlich gemacht wird. — Der Prinz von Carignan 
überſendete der Deputirtenkammer den Bericht der Aſſocia⸗ 
tione nationale, welcher conſtatirt, daß in dieſem Jahre 
bereits mehr als eine Mill. Rente außer Cours geſetzt ſei. 
Der Präſident der Kammer ſprach dem Prinzen den Dank 
für dieſes patriotiſche Wirken aus, welches ein neues Unter⸗ 
pfand der Solidarität zwiſchen der Nation und der 5 ſei. 
y 


Portugal. Liſſabon, 20. Mai. Der Herzog von 
Loulé weigert ſich, die Ernennung Saldanhas zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten zu contraſigniren, weil der König zu derſel⸗ 
ben gezwungen worden ſei. Saldanha bot hierauf feine De⸗ 
miſſion an, welche jedoch der König nicht annahm, indem er 
erklärte, Saldanha beſitze fein volles Vertrauen. Liſſabon 
und Dir Provinzen ſind ruhig 

Amerika. Waſhington, 20 Mai. 
beſchloß, ſich bis zum 15. Jul zu vertagen. 


Danzig, 23. Mai. 

* Die Kgl. Diiectiox der Oſtbohn veröffentlicht heute 
den Sommer⸗Fahrplan für die Strecke Danzig ⸗Neu⸗ 
fahrwafſer, der vom 1. Juni e. ab bis auf Weſſeres Gel⸗ 
tung hat. Danach geben, wie wit bereits in Nr. 6059 d. Zig. 
mitgetheilt haben, vie Züge vom Babndof Hohen zhor Bor⸗ 
mittags 6 Um, 7 U. 48 M, 9 U. 46 M., Nachmittags 
1 U. 45 M, 3 U. 39 M., 8 U. und 10 u 24 M.; — von 
Neufahrwaſſer Vormittags 6 U. 40 M, 8 U. 31 M., 
11 U. 26 M., Nachmittags 2 U. 29 M., 6 U. 42 M., 9 U. 
und 11 U. — Vom 5. Juni ab wird an den Sonn und 
Feiertagen ein Extrazug vom Hohenthor um 4 Uhr 30 M. 
Nachmittags, von Neufahrwaſſer um AU 6 M. Nachmittags 
ab gelaſſen. — Dem von uns wiederholt ausgeſpfochenen 

Wunſche, dem lokalen Bedürfniß entſprechend täglich einen 
Zug von Danzig nach Neufahrwaſſer und von port hierher 
um 4½ oder 5 Uhr Nachmittags courfiren zu laſſeu, hat die 
Kgl. Direction der Oſtbahn keine Rechnung zu tragen für 
gut befunden. 

* Morgen Nachmittag wird der Betriebs⸗Director 
der Berlin. Stettiner Bahn hier erwartet, um über den 
Fahrplan und die ſonſtigen Modalitäten für die Eröff⸗ 
nung der Bahn nach Jotpot am 1. Juli c. die nöthi⸗ 
gen Ermittelungen zu machen. Seitens der Stettiner Di⸗ 
rection ſcheint demnach die Betriebs⸗Eröffnung zu dem ge⸗ 
dachten Termine gewünſcht zu werden. Dieſelbe wird indeſſen, 
wie wir hören, davon abhängen, ob der Anſchluß an die 
8 5 u ua ab rechtzeitig fertig wird. Im 
ungünſtigſten Falle dürfte indeſſen de die Eröffnung um 
14 Tage weiter hinausgeſchoben werden Mues 9 5 

* Die drei Extra⸗Vergnügungszüge nach Berlin 
werden am 3. Juni c., wie nunmehr definitiv feſtgeſtellt iſt, 
in folgender Weiſe abgelaſſen: 1. Zug: Abfahrt von Brom⸗ 
berg 10 U. 32 M. Vormittags, Ankunft in Berlin 8 U. 
Abends; 2. Zug: Abfahrt von Danzig 6 U. 38 M. Mor⸗ 
gens, Ankunft in Berlin 8 U. 26 M. Abends; — 3. Zug: 
Abfahrt von Königsberg 5 U. 54. M. Nachmittags, An⸗ 
kunft is Berlin, den 4. Juni 9 U. 41 M. Vormittags. 

Die Betriebs⸗Einnahme der K Oſtbahn betrug im Mo⸗ 
nat April 716,395 gegen 582,334 % im Monat April 1869, 
alſo in er 34,061 Ag. mehr als im gleichen Monat des 
vorigen Jahres. 0 

* Der Vorſtand des Volkskindergartens wird zum 
Beſten dieſer Anſtalt Sonnabend, den 28. d. M. im Schügen⸗ 
garten ein Conzert veranſtalten. Der gute Zweck des Unter⸗ 
nehmens, ſo wie ein reichhaltiges Programm laſſen wohl eine 
rege Betheiligung des Publikums erwarten, was um ſo wünſchens⸗ 
wertber iſt, als, wie man uns mittheilt, der Vollskindergarten 
trotz des zahlreichen Beſuches beſonders während der Sommer⸗ 
mongte (augenblicklich ſind die Namen von 80 Kindern auf der 
Liſte) doch bei dem geringen Beitrage von 5 % pro Kind einer⸗ 
ſeits und den ziemlich bedeutenden Unterhaltungskoſten der Anſtalt 
andererſeits alljährlich einer derartigen außerordentlichen Unter⸗ 
ftügung bedarf. 

5 In der am 21. d. M. abgehaltenen Ortsverſammlung 
der Reifſchläger u. ſ. w. wurde mitgetheilt, daß die Hälfte der 
Mannſchaften bei ſämmtlichen Reiſſchlägern entlaſſen worden jei. 
Als Hauptgrund der Entlaſſung ſei angegeben, daß 100 4 ts 
liche Rheder um eines Heinen Gewinnes wegen das ruſſiſ au⸗ 
werk eingeführt hätten, auch die von Hrn. Gibſone neugegrün⸗ 
dete Rhederei⸗Actiengeſellſchaft Da auch die K. Marine ihren 
Bedarf aus andern Provinzen bezieht. ſo befürchten die Mitglie⸗ 
der des Gewerks eine traurige Zukunft und ſprachen ſich dahin 
aus, daß es nichts helfe, wenn man Armenvereine u. dergl. 
gründe und auf der andern Seite den Arbeitern den Bettelſtab 
in die Hand drücke. Es wurde der Wunſch geäußert, daß die 
Herren Rheder im Jie d der mit Erwerbsloſigkeit und in Folge 

Fallen mit bitterer Noth bedrohten Gewerks mitglieder ſich geneigt 
nden laſſen möchten, ihren at an Tauwerk von den ) 170 
eiltern zu beziehen, die gewiß in jeder irgend angänglichen Weiſe 
ihnen entgegenkommen würden. 

=F In der letzten Ortsverſammlung der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter wurde über Anträge, betr. die 
Abänderung des Krankenkaſſenſtatuts, berathen; dieſelben jollen 
der im Juli in Berlin tagenden Delegirtenverſammlung des Gewerk⸗ 
vereins unterbreitet werden. Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden 
betragen ſämmtliche durch den Ortsverein eingeſammelten freie 
willigen Beiträge für die Walyenburger Bergarbeiter 117 . 
13 Zr. 4 N. Vor Schluß der Sitzung gedachte Hr. Treichel des 
dabingeſchiedenen Abgeordneten Walpeck und ehrte die Verſamm⸗ 
lung das Andenken deſſelben durch Erheben von den Sitzen. 

% Sonntag fand im Schützenhausſaale ein öffentliches 
muſikaliſches Examen der Schüler des Muſiklehrers Herrn 
Aug. Weyher ftatt. Sammtliche vorget agenen Stücke wurden 
mit verdientem Beifall belohnt. 

* Geſtern Abend um 10 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend ein ſchweres Gewitter, das bis 12 Uhr währte. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat der Blitz an mehreren Stellen in 
der Umgegend Acer 

h; Woligel iche s.] Der Arbeiter Stümer wurde am 20. d. 
M. in ſeiner Wohnung erhängt gefunden — Dem Schuhmacher 
Gorſchelki wurde eine Partie Leder im Werthe von 2 %. ge⸗ 
ſtohlen. — Der Witwe Brünmer find in der Nacht vom 19. zum 
20. d. M. aus dem verſchloſſenen Süsideripinde, deſſen Rückwand 
erbrochen worden war, verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe 
von 90 % geſtohlen worden. — Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

Königsberg, 22. Mai. In der am Freitag ſtattgeha ten 
liberalen Wäblerverſammlung brachte Dr. Joh Jacoby 
folgenden Antrag ein: „Die heute verſammelten Urwähler ber 


Der Congreß 
(W. T.) 


fchlieken, nur ſolche Abgeordnete zu wählen, die mit allen ihnen 


au Gebote ſtehenden Mitteln wirken wollen: 1) zur thatſächlichen 
urchführung der Gleichberechtigung Aller, 2) zu einer volksthüm⸗ 
lichen Reorganiſation des Heerweſens, namentlich zur Herabſetzung 
der dreijährigen Dienſtzeit auf ein Jahr, 3) zur Trennung der 
Kirche von der Schule und Befreiung der Volksſchulen von allem 
kirchlichen Einfluſſe. Auch erwarten die Urwähler, daß die Ab⸗ 
geordneten ihre Zuſtimmung zum Etatsgeſetze nicht eher 51775 
werden, bis dieſe Reformen dem Volke geſichert ſind“. Dieſer 
Antrag wurde nach längerer Debatte mit dem von Hrn. Schwibbe 
ad 2) geſtellten Amendement: „und Herabſetzung der Steuerlaſt“ 
um Rejihluß erhoben. Auf Grund dieſes cee ein 
Eomite gewählt, das aus 12 ländlichen und 48 ſtädtiſchen Mit⸗ 
gliedern beſtebt. . 

— Das Privilegium für die ſtädtiſche An leihe zur 
Einrichtung der Waſſerleitung iſt am 19. d. M. vollzogen aus 
dem Kabinet an das Miniſterium und von da aus geſtern hier 
an den Magiſtrat gekommen. 5 c 

* Der Amtsaſſeſſor v. Beeſten in Gumbinnen iſt zum Res 
gier ungsrath ernannt worden. 


Victoria⸗Theater. 

Das Opernunternehmen des Herrn Radike trat geftern 
zum erſten Male ins Leben. Mit dem „Barbier von Se⸗ 
villa“ wurden die Vorſtellungen vor einem recht gefüllten 
Hauſe eröffnet. Die Neugierde, wie ſich im Victoria⸗Theater 
eine Oper ausnehmen würde, mag bei Vielen recht groß ge⸗ 
weſen ſein und eben ſo Viele mögen daran gezweifelt haben, 
an dieſer Stelle eine Vereinigung von wirklich tüchtigen 
Kräften anzutreffen. Nach dem Erfolge der geftrigen Vor⸗ 


ſtellung, in welcher Sänger von Stimme und Routine 


aryton gern an⸗ 
iges, aber es 


„wie man fie 15e e 
er Sänger 


8 
un 


Behandlung feines ausgiebigen Baſſes zu dem Gelingen 
der Oper weſentlich bei. Als gut muſilalſſch führte ſich der 
Sänger des Almariva, Hr. Fritſche, ein. Ueber die Klippen 
der reich colorirten Arie kam der ſchätzenswerthe Sänger durch 
geſchickte Anwendung des Falſets meiſt glücklich hinweg und 
nachdem exit einige Befanzenheit überwunden war, gab 
ſich die Slimme auch freier und kräftiger. Hr. Fritſche 
aecompagnivte der Roſine dag Mailied am Piano⸗ 
forte, was auch nicht jeder Repräſentant des Grafen 
Almaviva kann. Herr Tomaszeck entwickelte als 
Baſilio einen Baß von großem Kaliber. Dieſe 
mächtigen Pfundtöne waren wohl geeignet, draſtiſche Komik 
hervorzurufen, z. B. in der Verleumdungs⸗Arie und in dem 
„Wünſche Ihnen wohl zu ruhen“. Oer Kapellmeiſter Herr 

Beyſchlag aus Cöln zeigte ſich als ein geſchickter Dirigent, 

er durch die mancherlei Gefahren einer erſten Oper mit der 
uchholz'ſchen Kapelle im Ganzen lobenswerth durchkam. 

Die ferneren Opern werden natürlich ein mehr präeciſes Zu⸗ 

ſammenſpiel ermöglichen. Die ſchwache Seite der Sommer⸗ 

oper ſcheint bis jetzt der Chor zu fein. Vielleicht läßt ſich 
da nachbeſſern Die Aufnahme der Vorſtellung war eine 
M. 
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Amſterbam, 21. Mai [Betreibemetkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen der Mai 193, Jr Juli 1964. — Prachtwetter. 


ondon, 2. Mai. ([Schluß⸗Courſe.] Conſols Mk. 
Neue Spanier 31. Italieniſche 5% Rente 57. Lombarden 154. 
Rextcauer 154. 6 Ruſſen de 1822 85. 5 % Ruſſen de 


1869 844. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 50 B. 8 
. 0 —. 6% Verein. Staaten ur 188 894. 
— Sehr ruhig. 


Liverpool, 21. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umatz. Middl. Orleans 11%, mibdlin 
Arerttamtiche 11, amerikaniſche r Mai —, fair Dboller 
Ir, mibbling. fair Dhollerak 91, good middling Thollerah 9, 
fatr — N 8, New fair Oomra 93, good fair Oomra 10, 
Pernam Ib Smyrna 108, Egyptiſche 124. Ruhig. Tagesim⸗ 
abi allen, davon amerikaniſche 5576 Ballen, keine oſt⸗ 
ndiſche. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und ort Ballen. — Stetig. 

Parts, 21. Mal. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74, 90— 
74, 95—74, 75-74 85. Italieniſche 5% Rente 58, 60. Oeſterr. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Actien 817, 50. Oeſterreichiſche Nordweſt⸗ 
5 —. Credſt⸗Mobilier⸗Aetien 250, 00. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 388, 75. Lomhardiſche Prioritäten 245,00. Tabaks⸗ 
Obligationen —. Tabaks⸗Actien — 5 % Ruſſen —. Tür: 
ken 51,20. Neue Türken 322, 00. 6% Ber. Saaten . 1882 
ungeſt. 101}. 8% v. St. gar. Alabama⸗Obliggtionen —. Träge. 

aris, 21. Mai. 3% Rente 74, 90, Italieniſche Rente 
58, 70, Lombarden 386, 25, Staatsbahn 815, 00, Türken 51, 10, 
Amerikaner 1014. * 

Paris, 21. Mai. Rüböl 7er Mai 127,75, r Juli⸗Au⸗ 
guſt 114, 75, Pr September⸗December 109,50, — Mehl Ar 
Mai 60, 25, „r Juli⸗Auguſt 61, 25, der September⸗December 
61,25. Spiritus 7 Mai 65,50, — Wetter heiß. 

Antwerpen, 21. Mai. Betreidemartt. Weizen be 
hauptet. Roggen auf Termine feſt. Betr okeun markt. Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 51 bez., 513 Br., r Mal 
g de Juni 52 Br., er September⸗Dezember 56 Br. 
— Ruhig. 

Rewyork, A. Mai. (Yır atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 
Wold⸗Agio 143 (höchſter Cours —, niedriger —), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1098, Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 
1118, Bonds de 1865 1144, Bonds de 1904 1088, Ertebahn 234, 
Illinois 1405, Baumwolle 23, Mehl 4 D. 80 C. à 5 D. 40 C., 
Mais —, 800 etroleum in Newyork er Gallon von 63 Pfd. 
27%, do. in Philadelphia 273, Havanna⸗Zucker No. 12 9. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 23. Mai, 
Weizen Ye Tonne von 2000% etwas gefragter, 
loco alter 67-73 & Br. 
friſcher Wel 


zen: 
ein glafig und weiß 197—1327 & 66-70 Br. 

unt 126 130% „ 25 
U 124128 „ 60-62 „ 1594-644 * 
uni - 241284 „ 57-60 „ bezahlt. 
e eee 123—130% „ 57-60 „ 
ordinair 114—1217 „ 


51—58 „ 
Auf Lieferung Yr Mai 126% bunt 60 bezahlt, er 
Mai⸗Junt 126% bunt 605 3%. a re Juli⸗Auguſt 
126% bunt 63% , Br. 
Roggen Yr Tonne von 2000 feſter, 
loco 118-121 — 123 — 124126130 
j 425 — 444 45 —4— 463— 48-508 K bezahlt. 
Auf Lieferung e Mai⸗Juni 122% 45 Br. Yr Juni⸗ 
i 122/ 451 Br., der Juli⸗Auguſt 122 465 3 
r., 46 & bez., 7 Seplember⸗October 122% 47 K. Br. 


Sten Tonne von 2000 % loco kleine 109— 1117 37 3. 


b h 

Erbſen Per Tonne von 2000% loco matt, weiße Mittel⸗ 408 
& bezahlt. 

Hafer %r Tonne von 2000 % loco 38 , bez. 


London 3 Monat 6. 23 
5 pr Dont 31 has 2 = 2 Sta. 
andbriefe r., do. 45, ” 
Danz. Privatbank 1063 bez. * ae 
Seihlofiene Frachten. Amſterdam 198 Ye 2400 Kilo 
Getreide. Oſtnorwegen 12 Beo. „r Tonne Roggen. Wilhelms: 
bafen 9 Ae. er Load fichtene Balken 10 % ar Load Rund⸗ 
bölzer. Dünkirchen 36 6d, Tynedock 28 6d, alles 9er 500% Wei⸗ 
zen engl. Gewicht. Leer 93 . Yar 4520 Roggen. Emden 9 7 
Yr 4500 % Roggen. Bremen 9 . r 43004 Roggen. Lübeck 
7 9. der 5000 % Roggen. Groningen 18 % holl. Ye 2400 Kilo 
2 Eh 5. 7 Sg. Yr 5000% Roggen, 5 Gr de Stück eichene 
Sleeper. 
Die Helteiten der Kaufmannſchaft. 


W 5 ruhig, bezahlt für abfallende Güter 115/117—118/20— 


58—60 , für feinere Qualität 124—125—126—128—130 
132% von 60/51 —62/63—64/ 


m den verkauft. Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt für bunt 
purchuns beiſällge r 50 . 05 Elf 630025 As bellbunt 198/68 03 A 
128, 129% 64, 64 % ur Tonne. Termine 126% bunt Mai 
Börſ en⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 695 604 % gehandelt, Juli⸗Auguſt 634 Br. 
Berlin, 23. Mai. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. 96416 ice J 99 4 8 20 Fang m. Con⸗ 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Wende 1 1902 43 , 121% 444 Ar, 123 is, Kt 1 1 7 
. ö ter . 461 , 120% 48 , 130 508: konne. Um 

Weizen Mai 65 63 EN 1255 74% 2 5 Termine feſter, 122% Mai: un 48 . eres an 
Aae eis 50 — 4% do. do. 81% 81 Juli 451 Brief, Jule galt 46 & bezahlt, 463 Brief, Sept. 
— — ngspr 49%8 505% Lombarden. 41205 1036 ctober 47 2e Brief. — Gerſte loco flau, Meine 109, 1117 

1 405 03 Defte. 1860er Looſe 784 4% .— Erbſen loco unverändert, 40% ez. — Hafer I 
ni⸗- Juli. 8 5050 Rumänische 1 ix 78% 38 . Hr Tonne — Spiritus loco 1 . 5 
mac ch. 15 en 154 Eilſenbahn⸗Obl. 69¾ 686% | önigsberg, 21. Mat. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
— öl, Mai Oeſterr. Banknoten 82¾ 824% | gut behauptet, loco hochbunter er 85% Zolg. 12/7 80 Ar 
W ruhig, 16: Ruf. Banknoten 749 74% bez, bunter ur 85% Zollg 125/26 % 76 F bez., rother vr 857 
Re 40 f 167% Amerikaner 901 06 Zollg. 119 67 9 bez. 12/6 74 % bez. — Roggen loco 
pedo ug. Ital. New: 56 und Termine feft und höher, loco r 80 Fol. 118% 49 . 
Mal 76% 70/4 Banz. Priv., Met. — 106% bes, 420 51 . bez, 120/21 Bit, 514 5, bez, 122% 521 
,, . u ber, 1200 
„ Se 
. TG Lt Gb, — Gerfte etwas beſſer, loco große = 70% Bollg. 7 
Fondsbörſe: geſchäftsarm. 391 87 bez feine 7 70% Zollg. 375, 38 Gr, 58, edler 


Frankfurt g. M., 22. Mai, Effecten-Societät, Wiener 


Wechſel 9538, Silderrente 57 ierrente 493, Amerikaner de 
1884 955, österr. tate * öſterr.⸗ franz. Staatsbahn 
383, Böhm. Weſtbahn 2293, 
Bl Be a a RL el 
om . Na 5 Creditactien 
204, E „ Sondern f r ſtille € 
2 en r . z 
250, 10, Staatsbahn 399,00, 1860er Looſe 96, 10, 1864er Looſe 
118,80, Galizier 233, 25, Anglo⸗Auſtria 525 75, Funn Ait 
120, 00, Lombarden 95 00, LH 9, 87. Feſt, wenig Geſchäft. 
Bremen, 21, Mai. Betrofeum, Standard white loco 
63, Maſabladung 66, n November zu 64 Verkäufer. eher, 
größere Umſätze. | Ba ak 


Bayerſche Prämienanleihe 1003, 


1 
tinatpertehe, (Schluß) Creditgetten une, Zu. af 


N 90 
76 . Br, 08 0 e be 


Br. — Aleeſaat nominell, loco rothe 

r., weiße ur . 12-24 . Br. 2 
r. 5—7 5 Br. — Leinöl loco ohne . 
Br. — Leinkuchen loco ur . 64-67 Gr: Br. — Rübluden 
loco 77 Cr. 66—66 % Br. — Spiritus r 8000 % Tralles 
und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, etwas hoͤher, loco 


ymot eum loco Pr 
aß Fang Cr. 118 . 


& Br., 165 3. d., 16 bez., hia 

ohne Faß 164 & Br., 164 Gd. Maß gun ah aß 0 
Re. Br., 16 Gd., Juni ohne Faß 168 Me Br, 164 Re. 
Gd., Juli ohne Faß 17 34 Br., 165 % &., Auguſt ohne Faß 
17} Re Br., Re. Gd. h - 0 
London, 20. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Berichte über 


u 
den zu Felde ſtehenden Weizen lauten jetzt entſchieden günſtiger 
und da die Angepote Seitens unferer Landbeſitzer Soeren wur⸗ 
den und die fremden Zufuhren in einigen unſerer 8 
bedeutend waren (in Liverpool für die Be ungefähr 100,000 
Otts, faſt ausſchließlich von Amerika), zeigten Inhaber mehr 
Neigung zum Realiſiren und wir haben für Weizen einen Rück⸗ 
eric von vol 18 ½ Qtr. in den Märkten des Königreiches zu 
erichten. — Bohnen ausgenommen, die zu einer ferneren Beſſe⸗ 
rung leicht verkäuflich waren, waren alle anderen Getreideſorten 
ſchleppend zu kaum letzten Raten. — Mehlpreiſe waren zu Käufers 
Gunſten. — Die Zufuhren an der Küſte waren in dieſer Woche 
etwas beträchtlicher als in der vergangenen. ſie beſtanden aus 
39 Ladungen, darunter 16 Weizen, von welchen mit den von 
letzter Woche übrig Gebliebenen 24 Ladungen (19 Weizen) geſtern 
Abends zum Verkaufe waren. Obgleich die Auswahl von La⸗ 
dungen an der Küſte beſſer war, war der Handel in vergangener 
Woche doch ohne Leben und um Verkäufe zu bewirken, mußte 
man für Weizen 1— 2 ½ Qtr. niedrigere Preiſe nehmen, Mais 
und Gerſte verfolgten auch weichende ache vornehmlich in 
Dale günftigen Weiters. In ſchwimmenden Ladungen und für 
pätere Verſchiffung war das Geſchäft ſehr ruhig und Notirungen 
nominell — Von fremdem Weizen und Hafer waren die Zu⸗ 
fuhren ziemlich gut, von and rem Getreide klein. — Der heutige 
Markt war ſehr ſchlecht beſucht, Müller waren nicht disponirt 
Weizen zu kaufen außer zu elner Reduction und da Factoren 
nicht Willens waren, ihre Forderungen zu ermäßigen, kam nur 
ſehr wenig Geſchäft zu Stande. — Sommergetreide war feſt zu 
den Notirungen des letzten Montage. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. Mai. Wind: W. 
8 5 eſegelt: Larſen, A. P. Rehder (SD.), Rotterdam, 
etreide. 

Angekommen: Woy, Caroline Marie, Kiel; focht, Ida, 
Copenhagen; beide mit Ballaſt. — Albertſen, Caroline, Bergen; 
Bodelſen, Nicoline Petrea, Haugeſund; beide mit Heringen. — 
Roberts, Amanda, Swinemünde, Gypsſteine. — Galloway, Glen⸗ 
devon, Alloa, Kohlen. 

Den 22. Mai Wind: WNW. 

Angekommen: Elſom, Milo (SD.), Swinemünde, leer. — 
Kock, Hercules, Burntisland; Zuidema, Anneching Herning, Mer 
thil; beide mit Kohlen. — Coltzau, Anna, Rendsburg; Schrumm, 
Elſabe, Friedericia; beide mit Ballaſt. — Laſt, ai, asmund; 
Peters, Henriette, Rügen; beide mit Kreide. — Rüting, 
rich, Bremen, Petroleum und Harz. — Wold, Charlotte; — 
Roſenklippe; beide von Stavanger mit Heringen. — Brunckhorſt, 
Eliſe, Königsberg, Roggen, beſtimmt nach Uleterſen. — Peters, 
Paul, Lübeck, Ballaſt und Güter. — Slotema, de Hosp, Hull: 
eiſerne Brückentheile. — Jenkins, Britannia, Middlesbro, Eiſen⸗ 
röhren. — Hammer, Juliane Renate (SD.), Newcaſtle, Kohlen 
und Güter. — Lietz, Love Bird (SD.), London, Güter. 

Den 22. Mai. Win 


e . d: O. 
Geſegelt: Thompſon, Village Maid, London; Ohlſen, 
Frankea; Albertſen, Maren; beide nach Malmoe; Jorgenſen, 
Anna Margarethe, Copenhagen; Andreſen, Manuel; Kock, Idun: 
beide nach Norwegen; Maria, John, Carlsgamn; ſämmtlich mit 
Getreide. — Nelles, Star of Caſt, London; Berger, Pröven, Ant⸗ 
werpen; Lundie, Johann Wilhelm, Liverpool; Wilcke, Gut Heil, 
Glouceſter; Mather, Palladium, London; de Brie „ Fredrik und 
Theoborus, Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. — Simpſon, Mary 
Ann, Norwegen; Erbſen und Gerſte. — Scale Doris, Dünkirchen, 
Syrup. — Müntz, Carl und Otto, Stettin, Güter. 
Den 23. Mai. Wind: 

Angekommen: Vermeulen, Aſtrea (SD.), nech etwas 
Getreide, hier Ey Zuladen. — Schmidt, Maria Catharina, Cor 
penhagen, Ballaſt. 

An kommend: 1 Sloop, 2 Logger. 

Thorn, 21. Mai 1870. — Waſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll. 

Wind: NW. — Wetter: trübe und ſtürmiſch. 
e ; Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Quader, Toeplitz, Roheiſen. 


N orter, Kaffee, 
Derſ., Großmann u Reife, — 


Hein⸗ 


orter. 


— Derſ., Otto u. Co., Eiſenwaaren und Weißblech. — Deri., 
Menne Porter. — Pers., Eſchert, Kaff 

5 70 Natron, Kaffee, Sennesblätter 1c. — Derf.. 
Co., ein. — Derſ., Toeplitz, Biefie, Kaffee. 


= Schfl. 
5. 20 Rogg., 40 10 Hafer. 
5. 11 Rogg., 40 59 do. 


a, do., 

„Goldſchmidts S., 33L.Rg., 8 — n. 
berg, Zawichoſt do. Steffens S. 229.25 a — . 
g, Zawichoſt, do., Steffens S. „90 — do. 
ei. 7 155 18 L. Gere, 15 — Erbſn. 
30 St. h. 9, 4000 St. w. 


Schaft, Rothenberg, Brock, Bromberg, 1025 St. w. H., 100 Eiſen⸗ 
bahnſchw., 26 Klafter Brennh. 
Zuzkowicz, Zuzkowicz, Oſowicz, Schulltz, 660 St. w. H. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


PS | Baro net. 5 
33 Saen em. im win unn Weiter, 
5 [8 | Bar..Lin, | Seien. 
22 4 338,50 +14,8 OS., mäßig, hell. 
28 8 33496 10, W., do., bedeckt. 
12 335,72 9,9 W., friſch bedeckt. 
Fondsbörse. 


Berlin, 21. Mai. 


Stasts-Pr.-Anl. 1855 115 ba 


Berlin-Anh. K.-A. 180 ba 
Berlin-Hamburg 153Tetwbz Danz. Hyp.-Pfaudbr. 916, kl. 98 
Berlin-Potad.-Magd 201 ba | Danz. Stadt-Anleihe 97 G [6 
Berlin-Stettin 140 bz Ostpreuss.Pfdbr.33%| 7710 
Cöln-Mindener 127 ba Berliner Pfdbr. 43% 91 B 
Oberschl. Litt. A,. u. C. 1683 bz Pommersche 33 & do. 74 bz 
do. Litt. B. 53 8 Posen. do. neue 4%, 83 bz 
Ostpr. Südbahn 8.-P. 71 bs Westpr. do. 2 745 bz 
Oester, Silber-Rente | 57 bz G do. do. 4 8li b⸗ 
Russ.-Poln. Sch. -Ob. sie do. neue 88 bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 914 bz Pomm. Rentenbr. 8655 
Part.-Obl. 500 fl. 99 Preuss. do, 8 
Consolidirte Anleihe 93%bz Pr. Bank-Anth.-S. 135 bz 
Freiw. Anleihe 96 ba Danzigor Privatbank 1061 & 
Staatsanl. v. 59 185 Königsberger do. @ 
St.-Anl. v. 1854, 55 9335 dz Magdeburger do. |944etwbz 
Staatsanl. 68 836 br G Dise, Comm.-Anth. 8 
Staatsschuldscheine | 794 ba Amerik. rückz. 1882 bn 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kur: 43) bz * 2 öst. Währ. 8 T. 82} bz 
do. do. 2 Mon. 142% bi do, do. 2 Mon. 814 ba 
Hamburg kurz 151% bz Fıankfarta.M. südd. 
do. do. 2 Mon. 150} ba Währ. 2 Mon. 56 24 8 
London 3 Mon. 6%3}bz | Petersburg 3 W. 811 ba 
Paris 2 Mon. 81 b Warschau 8 Tage 74 bs 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Heute Vormittags 91 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines Töchterchens erfreut. ! 
Danzig, den 23. Mai 1870. 
ann Nobert Knoch und Frau. 
ie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem munteren Mädchen zeige hiermit 
ergebeni an. 
Aller Engel, den 22. Mai 1870. 
Carl Ehrlich. 


Nie heute 6 Uhr Morgens erfolgte glücklſche 


— Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Mädchen zeige Mee an. 

Adl. Liebn au, den 20. Mui 180. 

5 ik 5 H. Froſt. 

Die Verlobung meiner Raute Eliſe mit 

dem Rechtsanwalt Herrn Werner in Mob: 
rungen beehre mich hierburd anzuzeigen. 

Alexander Noſeuſtein. 


Eliſe Roſenſtein, 
Oscar Werner, Rechtsanwalt 
Verlobte. 


Danzig. Mohrungen. 
Urte am 17 d. M. vollzogene eheliche Verbin 
dung beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
. Czersk, am 18. Mai 1870, 
Feldmeſſer Vallbracht, 
Bertha Vallbracht, 
ee. von Lettow⸗Vorbeck. 
ente Morgen gegen 7 Uhr eniſchlief nac 
H. ſchwerem Beben vie innig Geliebte Galt 
Anfelma Jobanng Winauda, geb. Sauer. 
Danzig, den 22. Mai 1870. 
5 anſen, 
= Marine, Maſchinenbau Director. 
Soeben erſchien in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung 


Erinnerung an Danzig 
12 photolithographiſche Anſichten in Pano⸗ 
ramaform; in eleg. Carton mit dem Stadt 
Wappen. 
Preis 15 Sgr. | 
Nach auswirts bei Einzahlung des Be⸗ 
trages franco. 


L. Saunier sche Buchhoͤlg. 


Scheinert in Danzig. 


Nur bis 29. Mai 


find Looſe zur Königsberger Pferdelotterie zu 
haben im Generalfecretariat Langgaſſe No. 55. 
Preis 1 Thlr. (8543) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,0, 50,000 %° 


HOriginal⸗Looſe 
zur 1. 
ja KN f 4. 1 4 
inch, Porto und Schreibgebühren, 

, offeriren (8010) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 

Lar genmarkt No, 40, neben der Rathsapothele. 
Ki K * 


* 8 * 


Sanzchunßtenes 


Soeben erhielt eine bedeutende Sen: 
dung waſſerdichter Patenthüte, die in je⸗ 
der Weiſe den Filzhüten ähnen. An Leich⸗ 
tigkeit übertreffen fie jedoch die Korkhüte. 
Es ſind 3 ganz moderne Faeons vor⸗ 
räthig, wovon 

die niedere Fagon 

„ mittlere Fason. 

„ Cylinder⸗Fagon nur 25 

Alleinige Niederlage bei 


A. F. Gelb, 


Gr. Krämergaſſe No. 6. 


68710 


Hellnig. 


Getreide⸗Sücke⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchäft 


von 
R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe 11 (Speicher), 
empfiehlt in großer Auswahl: 


n 
Woll⸗Sacke Zr Led 
ſchwer v. 1 Thlr. 5 Sgr. ab. 


Getreide Säcke von festen 


Drillich (3 
Schfl. ve von 12 Sar, ob, el 
hl⸗Säcke Seen 3 Saft 
Rib von I Sgr. ab. 955 
ippes Plane S den od 


2 Thlr 20 Sgr. ab. 


Neue Matjes⸗Heringe 
Carl Schnarcke. 
Circa 1000 Scheffel Kartoffeln; 

lie en in Schäferei bei Oliva zum Vrkauf, 


Danziger Bau⸗Club. 
Dienstag Abend Geueral⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
1 — 1 4 2. 


ſchnitte, pro Pfund 2. 


Sgr. ent fiehlt 


Ausperkauf 1 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 


Um mit dem Reſt⸗Beſtande meines Lagers auf das Schleu⸗ 
nigſte zu räumen, habe ich die noch vorräthigen Kleiderſtoffe, 
Fa Long⸗Shawls, Plaid⸗Shawls und⸗Tücher, Callicos, 
Jaconets, couleurte u. weiße Flanelle und Boye, feine ſchwarze 
Tuche, eouleurte u. ſchwarze Buckskins, Geſundheits⸗Unterklei⸗ 
der, welche nicht einlaufen, Au 


ausnahmsweiſe billig, 


weißen Alpacca, braunen / Berliner Ellen breiten Thibet, helle 
Piqué⸗Weſten zum Ausverkauf geſtellt. f 


(8655) „ C. Stiddig, Langgaſſe 52. 


Locomobilen, Dampf⸗Dreſch⸗ und alle anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 


R. Garrett & Sons 
Leiston Works, Suffolk, England. 


Etablirt ſeit 100 Jahren, Prämiirt mit 219 Preiſen, 26 goldenen und 64. filbernen 
8 Medaillen den goldenen Medaillen 
Paris 1867 und London 1862 


empfehle . 
unter Garantie bei bequemen Zahlungs-Bedingungen. 
Um bei beabſichtigter Anſchaffung von Maſchinen den Käufern Gelegenheit zu geben, 
ſelbſt in Bezug auf die Qualität und die wirklichen Vorzüge der Maſchinen auf's Vollſtandi 
zu unterrichten, bin ich bereit, Adreſſen von Landwirthen in faſt allen Ländern der Welt mitzu⸗ 
theilen, welche Maſchinen von N. Garrett & Sons benutzen, oder aber auch dieſelben bei mir 
in Thätigkeit zu zeigen. 
Reſervetheile zu civilen Preiſen. 
Zuverläſſige Maſchiniſten zu jeder Zeit. 
Reparaturen jeder Art ſchnell. 
Illuſtrirte Kataloge gratis.. 
Baldige Beſtellungen wegen rechtzeitiger Lieferung erwünſcht. 


Sally Cohnfeld, 


Civil⸗ Ingenieur, Bromberg, 
Lager und Bureau: Bahnhofsſtraße No. 32. 
Gefällige Aufträge nimmt entgegen und jegliche nähere Auskunft ertheilt in Danzig 
Aug. Lemke, 


Heiligegeiſtgaſſe 81. 


ſich 
ſte 


(8054) 


Neueſte Sonnenſchirme 


eee e Lee e e , 
e 0 rate in rei r Ausſtattung pro 4 ’ 
Dauerhafte Repenfaieme zu bekannten biligftene Sreifen. g 


Alex. Sachs, 


Schirmfabrikant, Matzkauſchegaſſe. 


Niederlagen in Berlin, Cöln, Hamburg, Leipzig, Bremen, Frankfurt a. M., 
Breslau, Oldenburg, Hannover u. ſ. w. 
Vermöge der vielen Niederlagen liefert dieſe Fabrik unſtreitig das beſte 
Fabrikat zu den allerbilligſten Preiſen. 


Verkauf kleinerer Beſitzungen. 


von 160 Morg. eulm. — Weizen- und Gerſtenboden — neuen Ge: 


Eine Beſitzun 
ne fal mit vollſtändigem In zentarium und Saaten für 10,000 9%. bei 2—3000 2 


bäuden — 
Anzablung verkauft werden. 
Eine Beſitzung von 95 Morg. culm. — durchweg Boden 1. Klaſſe — 1 Meile 
von der Stadt gelegen — ſoll mit guten Gebäuden und Saaten ohne Inv ntarium für 
5000 K bei 1000 . Anzahlung verkauft werden 
Eine Beſitzung im Löbauer Kreiſe von 140 Morg. — gutem Boden — ſoll 
Ohne Gebäude und nventarium, jedoch mit vollſtändigen Saaten für 5000 % bei 1500— 
152 00 I; Anzahlung verkauft merden. 
Eine bei Danzig in einem Vergnügungsorte Mer Villa — 10 Sim: 
mer enthaltend, ſoll mit ſchönem Garten u. 1 Morg. großer Wieſe für 4000 bei 1000 . 
Anzahlung verkauft werden. s f 3 1 
Eine in vollem Betriebe ſtehende Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
ſoll mit allen Maſchinen und e vollſtändigen Inventarium und mit einem am Wohn: 
hauſe gelegenen ſchönen Garten für 10,000 %. bei 2000 % Anzahlung verkauft werden. Auch 
x iſt dieſelbe zu rund ſtü 1 
e Grundſtücke ſind auch gegen ſtädtiſche Häuſer zu ver⸗ 
tauſchen. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner in Danzig, Heiligegeingaſſe 40. 


Aach⸗ner und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
| Geſellſchaft. 


Nachdem der Kaufmann Herr Berubard Schwartz zu Danzig die Verwaltung der dortigen 
Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt und dieſelbe 
Herr 5 e gu ‚Danzig, 
ortechalſengaſſe No. 5. 5 
übernommen hat, bringen wir dics hiermit zur öffentlichen Kenntniß und empfehlen außer den bis. 


herigen Vertretern 

Herrn Kaufmann H. A. Kupferſchmidt, 
” 7 L. A. Wilde, 
auch Herrn L. Groening, 


zur Vermittelung von Verſicherungen biermit beſtens. 
Königsberg, den 20. Mai 1870. 


Die Haupt⸗Agentur. 
0. I 


F 


1 —— — —̃ ä (22 
0 * * N ' 
„Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
in Stücken von Thlr. 1000 — 500 100 — 50 und 25 
empfehlen bei aste rie noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 
vortheilhafteite Capitals⸗Anlage. \ 
Diefelben, werden durch halbjährliche Ausloofungen zum Nominalbetrage % 
amortifirt, und ſind aus dieſem Grunde anderen Pfandbriefen vorzuziehen. 
Die Coupons werden bei der Danziger Privat: Actien: Ban bier, fowie { 
in Berlin eingelöft. 


Dampfer-Vorbindung 


anzig Stettin. 
Von Danzig Dampfer „die Erndte“ am 
Von Stettin Dampfer „Colberg“ 24. Mai. 

Güteranmeldungen nehmen entgegen 

Nud. Chriſt. Gribel 
in Stettin, 

Ferdinand Prowe, 

in Danzig, 

(8703) Hundegaſſe 95. 


N risch gebrannter Kalk ı) 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Leogun und Langgar- 
ten. 107 stets zu haben. 

©. H. Domanski Ww. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Donnerſtag, der 26. Mai, zur Feier des 

Stiftungsfeſtes, Turnfahrt nach „Drei Schweins⸗ 

köpfen“, Abmarſch präciſe 7 Uhr Morgens vom 

hohen Thor. Die Mitglieder und Turnf eunde 

werden höflichſt gebeten, 4 zahlreich zu er⸗ 

ſcheinen. Eingeführte Gäſte find willkommen. 

er Vorſtand. 


Achte Verſammlung 


preußiſchen botanischen 
Vereins zu Danzig 


Dieuſtag, den 7. Juni 1870, 
Vormittags 8 Ubr, 
in der Loge Eugenia 
(Neugarten 18), j 
Darauf um 1 Uhr gem:infames Mittags: 
mahl ebendaſelbſt (Gedeck & 15 Sgr.) und um 
24 Uhr Excurſion nach Oliva und Zoppot. 
Abends den 6. Juni geſellige Zuſammen⸗ 
kunft gleichfalls in der Loge „Eugenia“. 
Dr. Bail, Oberlehrer, 
DER 3. Z. Geichäftsführer. 
Diejenigen Herren, welche am Mittagsmahle 
oder an der Excurſion theilnehmen wollen, oder 
einen Gaſt aufzunehmen geneigt ſind, bitte ich, 
mir dies ſpäteſtens bis zum 2. Juni mitzothe len. 
Für die Mitglieder der Loge Eugenia iſt eine 
beſondere Aufforderung im Logengebäude, für 
die des Gartenbauvereins bei Caſtellan der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaſt, Hrn. Pohl, ausgelegt. 
Die Mitglieder der nalurforſchenden Geſe 
ſchaft werden durch Circular eingeladen. 


Verein junger Kaufleute. 


eute Abend 
2 rordentliche Geueral⸗Verſammlung. 
eſchlußfaſſung über den demnächſt zu unterneh⸗ 
menden Ausflug und Zeichnung der Theil⸗ 
nahme an demſelben. 


Sehweizer-Garten 
von Oscar Voigt. 
Dienſtag, den 21. Mal, Nachm. 44 Uhr: 
Grosses Concert 
des Muſikdirecters 


Fr. Laade aus Dresden 
it ſeiner Kapelle. Entrée 23 „Kinder 19 


Denne 
VALK nel. 
18. Schwarzes Meer 18. 
Heute Montag, den 23. Mai, Tanz. 
(8715) J. Peters. 


Splicdt e Ghobliffement 


in Jäſchkenthal. 
Donnerſtag am See ee 
tag den 29. d. Mts. und am 1. 
Pfingſtfeiertageß 


CONCERT 


von F. Keil, 
Selonke's Variete-Theater. 
nt, 24, Mai: 
Zum Beſten des hieſigen Bezirks⸗ 
Vereins zur Rettung 
chiff brüchiger: 


S 
Große Feſtvorſtellun 
und Concert > 


im feitlih mit Flaggen geſchmückten Garten. 
Gaſtſpiel der franz. Geſangs⸗Sonbrette 
Demoiſelle Gabrielle ſewie bes ge ſamm· 

en engagirten Perſouals. 
Anfang 5 Uhr. Entree für Garten 5 Sgr., für 
numerirte und Balkonplätze 7% Sgr. 
NB. Bei n etter finden 
alt ritellung und Concert im Saale 


Sonus 
und 2, 


Indem wir auf die voritehende Annonce 
Bezug nehmen, erlauben wir uns, zu dieſer Feſt⸗ 
vorſtellung, deren Reinertrag Herr Selonke für 
das deutſche Soe⸗Rettungsweſen beſtimmt har, 
ergebenſt eingeladen. 

Danzig, den 20. Mai 1870. 

Die Verwaltung des Bezirksvereins 
zur Nettung r Yu ring 
Biſchoff. Ehlers. 


Victoria-Theater. 
Dienſtag, den 24. Mai: Erſtes Debut des Frl. 
Conſtabelli vom Stadttheater zum Ham⸗ 
burg und des Herrn Küch vom Stadt⸗ 
theater zu Riga. Aleſſandro Stradella, 
Nals ch Oper in 3 Acten von 
otow. 
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